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Monopol-Films L. Burstein, St. Gallen präsentiert:
3Ber iff 23ûdu

(üntt>erfa(=3ett>el)

ZRu^tarib batte bae jaf?rt?unbcrfïangc 3od) ber £eibeigenfd)aft abgefcbüttett
unb bie Zftomanojfe nom Sbrone oerjagt ®ae (Snbe ber Sprannei mar
ber Stnfang bee (Shaoe 3n atten (Stabten mûhtte ber Sbafi. 3n
petrograb tobte er fid) gegen ben 2Binterpatafî, in 3)toefau gegen ben

Kremlin unb in Sfifdjineff gegen ben pataff bee prinsen arf-off aue.
Unter bem neuen Regime matten fid) srnei (Strömungen bemerfbur:

bie eine ging non 3Jfifd?ta 23tecf, bem neugemabtten ^ommiffdr für (Steuern
unb ©ebübren aue, unb erftrebte bie jfaatttd)e ^teubitbung obne 33tutt>er=

gießen ju oottsieben, bie anbere, reootutionäre, btutbürffige, bie fid) bie (Sr«

morbung ber Sfriffofraten sum 3»et gcfet?t batte, uon 25 a u u

2f3 e r iff 23 a o u

(Sine 23effie, bie bie 33îad)t ber iPtaffe hinter fid) bat? ®ie bie 23effie

im 23otfe macbrief unb fie sur Zfteootte aufpeitfcbte (Sine seittang gelingt
ce 3ïïifd)fa, bem 3Jîenfd)en ber menfd?tid)e 2Bege geben mochte, bie Waffen
auf feine (Seite su bringen unb fie mit rubigen 2Borfen su befibtoid)figen.
23aou aber tafft fid) bie Rührung nicht aue ben £>anben reiben. £>eim«

iüdifcbermeife ermorbet er einen dauern unb bebt bann baö 23otf mit ber

oerteumberifd)en Stuefage auf, prins 30Tarfoff'ö Gruppen batten biefen

erfcbtagen

3fun bricht ber ^ampf toe. (Sie überfatten ben pataff bee prinsen
tPfarfoff — prinseffin Stnnia aber mirb pon 3Xtifd)fa, ber im £aufe ber

tPfarfoffe ©iener mar unb bie prinseffin, bie non feiner (Sgiffens gar nid)te
muffte, beimtid) bebte, in (Sicherheit gebracht. 25aou aber entbecft ben Stuf«

.enthalt ber prinseffin unb brobt 2fifd)fa, ihn ate 23erräter ansuftagen, menn
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Wer ist Bavu?
(Universal-Jewel)

Rußland hatte das jahrhundertlange Ioch der Leibeigenschaft abgeschüttelt
und die Romanoffs vom Throne verjagt Das Ende der Tyrannei war
der Anfang des Chaos In allen Städten wühlte der Haß. In
Petrograd tobte er sich gegen den Winterpalast, in Moskau gegen den

Kremlin und in Kischineff gegen den Palast des Prinzen Mark off aus.
Unter dem neuen Regime machten sich zwei Strömungen bemerkbar:

die eine ging von Mischka Vleck, dem neugewählten Kommissär für Steuern
und Gebühren aus, und erstrebte die staatliche Neubildung ohne Blutvergießen

zu vollziehen, die andere, revolutionäre, blutdürstige, die sich die

Ermordung der Aristokraten zum Ziel geseht hatte, von Bavu....
Wer ist Bavu??

Eine Bestie, die die Macht der Masse hinter sich hat? Die die Bestie
im Volke wachrief und sie zur Revolte aufpeitschte! Eine zeitlang gelingt
es Mischka, dem Menschen der menschliche Wege gehen möchte, die Massen

auf seine Seite zu bringen und sie mit ruhigen Worten zu beschwichtigen.

Bavu aber läßt sich die Führung nicht aus den Händen reißen.
Heimtückischerweise ermordet er einen Bauern und heht dann das Volk mit der

verleumderischen Aussage auf, Prinz Markoff's Truppen hätten diesen

erschlagen....
Nun bricht der Kampf los. Sie überfallen den Palast des Prinzen

Markoff — Prinzessin Annia aber wird von Mischka, der im Hause der

Markoffs Diener war und die Prinzessin, die von seiner Existenz gar nichts

wußte, heimlich liebte, in Sicherheit gebracht. Bavu aber entdeckt den

Aufenthalt der Prinzessin und droht Mischka, ihn als Verräter anzuklagen, wenn
z



er nid?t barauf eingeben merbe, ihm unb feiner ©eliebten, mit ber er —
ba er im fersen gar ntd?t patriotifd? gefinnt, fonbern nur auf feinen 23orteif
bebad?t ift, — über bie ©renge entfliehen miff, einen pab auoguffeffen.
25aou pafte fid? nud? ingmifd?en auf bie graufamfte 2Beife in ben 23efib
ber :Pîarfofffd?en 3umelen gebrad?t, bie er ate 23eufe mitgufd?leppen beate
fid?tigte. 3Jlifd?fa, bem bie Rettung ber pringeffin febr am bergen liegt,
midigt ein, — bebtenf fid) aber fofgenber Xiff. ©r bnnbigt ©aou, ber
meber fd?reiben nod? tefen fann, einen fatfd?en pab au0, in mefd?em nid?t
beffen tarnen, fonbern ber feinige unb Slnntate eingefd?rieben finb. 25aoute
©eliebte aber flart biefen über ben ©etrug auf. —

0îun entfpinnf fid? in ben bunfefn Hellerraumen, mit feinen gebeimnte*
ootten Süren, ©angen unb ;bifd?en, in benen eo oon gefpenfttfd? herum*
bufd?enben ©ejfaften mimmeft, ber fd?red(id?e ^ampf um Freiheit gmifd?eti
ben beiben Zftioafen

©nblid? aber gelingt es 37îifd?fa unb feiner geliebten pringeffin au0 ber
£>ölle be^ Verrate«!, beo mabnfinnigen Zftingeno gu enttommen unb fid? auf
©d?fitten burd? eine totte 3agb über ben meinen 6d?nee ber enbtofen ©teppe
binauo in bie $reibeit gu retten

* *
3acfie ©oogan — ber 2öei6erfeinb.

©arbara £a 3Jîarr gebort gu ben abgeffempeften grauen: fie hnt einmal
ate 33ampir ©rfolg gehabt, jef?t mub fie immer Vampire fpielen, gu beutjcf?:
fie mub immer ate b a 0 XBeib erfd?einen, ba0 ben guten unb unfd?uibigeti
perrn ber ©d?opfung umgarnt unb in bie ©Iptingen giebt. Stnbere gilm*

fjff,^lr,'nne,n behaupten nun, bab fie, aud? toenn fie 33ampi©fiolfen fpielen,
in 2Btrflid?fetf bie garteffen unb toeid?eften grauen ber XSeit feien, faum bte
©ret gabien tonnten unb am tiebften in ihren ^Jlubejfunben ©trümpfe
ftritffen. Barbara gebort nid?t gu biefen feufd?en Philibern.M "be gerne meine 3Jlad?t auf bie Banner auo", geffanb fie febtbin,-
"at$. ,im bürgerlichen Xeben umgarne id? gerne bie IRanner, — bao ift ed?t
metbud?, unb eo gelingt mir aud? immer, jtur in einem galle, bei einem
Nantie, pnbe id? fein ©lüd gehabt, — er ift unempftnblid? fürmeine ifteige!"

„Unb toer mar ba0?// mürbe fie gefragt.
„3adie ©oogan!" lautete bie Slntroort.

* *
2Öorauf0 anfommf

fon 3ofepb XBeibel
Xiebe Xefer, ihr miffet faum, mieoiel oon ben ^enntniffen unb ©r*

faprungen beo Dperateuro abhängt, mie febr er tüd?tig,- unb nod? oiel mehr,
mie gefd?ult fein Sluge fein mub, um alle in fein gad? fd?lagenben gaftoren
I? /f'er9eiffigen//; benn auf feinen ©d?ultern laftet ein nid?t minber grober
•Unten eine0 ieben gilm, fei e0 nun 00m fleinften bte gum grobten.
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er nicht darauf eingehen werde, ihm und seiner Geliebten, mit der er —
da er im Herzen gar nicht patriotisch gesinnt, sondern nur auf seinen Vorteil
bedacht ist, — über die Grenze entfliehen will, einen paß auszustellen.
Äavu hatte sich auch inzwischen auf die grausamste Weise in den Äesitz
der Markoff'schen Juwelen gebracht, die er als Deute mitzuschleppen
beabsichtigte. Mischka, dem die Vettung der Prinzessin sehr am Herzen liegt,
willigt ein, — bedient sich aber folgender Tist. Er händigt Davu, der
weder schreiben noch lesen kann, einen falschen paß aus, in welchem nicht
dessen Namen, sondern der seinige und Annia's eingeschrieben sind. Davu's
Geliebte aber klärt diesen über den Detrug auf. —

Nun entspinnt sich in den dunkeln Kellerräumen, mit seinen geheimnisvollen

Türen, Gängen und Nischen, in denen es von gespenstisch
herumhuschenden Gestalten wimmelt, der schreckliche Kampf um Freiheit zwischen
den beiden Vivalen....

Endlich aber gelingt es Mischka und seiner geliebten Prinzessin aus der
Hölle des Verrates, des wahnsinnigen Vingens zu entkommen und sich auf
Schlitten durch eine tolle Jagd über den weißen Schnee der endlosen Steppe
hinaus in die Freiheit zu retten

Jackie Eoogan — der Weiberfeind.
Darbara Ta Marr gehört zu den abgestempelten Frauen: sie hat einmal

als Vampir Erfolg gehabt, jetzt muß sie immer Vampire spielen, zu deutsch:
sie muß immer als das Weib erscheinen, das den guten und unschuldigen
Herrn der Schöpfung umgarnt und in die Schlingen zieht. Andere Film-

sssàànen behaupten nun, daß sie, auch wenn sie Vampir-Vollen spielen,
m Wirklichkeit die zartesten und weichesten Frauen der Welt seien, kaum bis
Drei zahlen könnten und am liebsten in ihren Mußestunden Strümpfe
strickten. Darbara gehört nicht zu diesen keuschen Philistern.

„Ich übe gerne meine Macht auf die Männer aus", gestand sie letzthin,-
""Ä- ^ bürgerlichen Teben umgarne ich gerne die Männer, — das ist echt
weiblich, und es gelingt mir auch immer. Nur in einem Falle, bei einem
Manne, habe ich kein Glück gehabt, — er ist unempfindlich fürmeine Veize!"

„Und wer war das?" wurde sie gefragt.
„Iackie Eoogan!" lautete die Antwort.

Woraufs ankommt
von Joseph Weibel

Tiebe Teser, ihr wisset kaum, wieviel von den Kenntnissen und
Ersahrungen des Operateurs abhängt, wie sehr er tüchtig, und noch viel mehr,
wie geschult sein Auge sein muß, um alle in sein Fach schlagenden Faktoren
U »vergeistigen",- denn auf seinen Schultern lastet ein nicht minder großer
Anteil eines jeden Film, sei es nun vom kleinsten bis zum größten.
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